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. Pie Arveiterausschüste,
°ere„ A nhörung betreffs der neu zu erlassenden A rbeitsordnun­
gen bekanntlich vom Gesetz vorgeschrieben ist, werden sich, wie 
alle N euerungen, erst im praktischen Leben einzubürgern haben, 
ehe sich über W erth und Nutzen dieser E inrichtung ein brauchbares 
Urtheil fällen läßt. D aß  m an selbst von S taa tsw egen  sich 
diesbezüglich seiner Sache keineswegs völlig gewiß fühlt, geht 

a. aus der sehr umständlichen Instruk tion  hervor, welche vom 
^isenbahnminister gleichzeitig m it den im M inisterium  der öffent­
lichen Arbeiten festgesetzten Bestim mungen über die Einrichtung 
"üd Thätigkeit der Arbeiterausschüfse im Bereich der S ta a ts -  
"isknbahn-Verwaltung an  die Eisenbahndirektionen übersendet 
worden find. M an  ist sich hiernach an zuständiger staatlicher 
^erivaltungsstelle völlig darüber klar, daß der vornehmste Zweck 
dieser E inrichtung, nämlich die V erw altung  über die Interessen 
und Wünsche der ihr unterstellten Arbeiter, namentlich des 
ständigen P erso na ls , zu unterrichten und, soweit dieselben m it 
den eigenen Auffassungen der V erw altung nicht übereinstimmen, 
"uf dem Wege geordneter und friedlicher V erhandlungen m it 
ihren V ertrauensm ännern  eine Verständigung herbeizuführen, 
"Ur dann m it Erfolg erreicht werden kann, wenn alles unter- 
dleibt, was den Anschein erwecken könnte, a ls  suche die V er­
waltung die F reiheil der Arbeiter bei der W ahl ihrer V ertrau en s­
männer und die letzteren in der Aeußerung ihrer M einung zu 
.eschränken. M it anderen W orten : das M iß trauen  der A rbeiter 
i" die m it der Einrichtung beabsichtigten Zwecke soll, wo es 
"w a  vorhanden wäre, entwaffnet, bezw. wo es nicht vorhanden 
ui, vor dem Regewerden bewahrt bleiben. E ine in  der heutigen 
"Eil, wo die ganze geistige Volks- und namentlich Arbeiter- 
uimosphäre mit sozialdemokratischem Agitationsstoff durchsetzt ist, 
wwe leichte Sache, wenn m an bedenkt, daß der natürliche H ang 

M enschennatur, lieber das Ueble, a ls  das G ute zu glauben 
^"d zu thun, sich in  diesem Falle p aa rt m it dem handgreiflichen 
^Nleresse der Sozialdem okratte, um  jeden P re is  zu verhindern, 
"b irgend eine M aßregel der heutigen „reaktionären" S ta a ts -  
Nd Gesellschaftsordnung irgend welche segensreichen Früchte für 
s Arbeiter und ihre S te llung  im R ahm en des Bestehenden 

Und dabei fällt es den S taa tsbe trieben  m it ihrer gesetz- 
O rganisation  und den ihnen zu Gebote stehenden M itte ln  

r ii^  leichter a ls  den P rivatarbeitgebern , störende, hetze-
^sche Elemente au s dem Kreise ihrer Arbeiter fernzuhalten. Ob 
^,3"Nz «ach Wunsch gelingen w ird, erscheint aber doch mehr 
^  iweifeihast. D as  agitatorische M om ent dürste auch in  die 
gen « "en der Arbeiterausschüsse staatlicher B etriebsverw altun- 
»°n v e r e n d  eindrängen, u m s o  mehr, a ls  die E rörterung  
sind " f r a g e n ,  wenn auch n u r soweit diese allgemeiner N atu r 
soll ausgeschlossen sein soll. E tw aigen Ausschreitungen
3nieress ^chdruck entgegengetreten werden, ein P unk t, der im 
tez g, ! . her D iszip lin  und O rdnung , ohne welche ein geregel- 
liebill ^ ltsverhältn itz  nie und nirgends möglich ist, unbedingt 
L .  >gt werden muß. S o  wenig daran  zu zweifeln ist, daß der 

E" "u r  den ernsten Willen zeigt, den A nm aßungen 
lozialdemokratisch verhetzter Arbeiter entgegenzutreten, durch seine 
ausgedehnten M achtmittel diesem W illen ganz anderen Nachdruck 
verleihen kann, a ls  die privaten  Arbeitgeber, so fraglich erscheint 
es doch, ob bei dem unleugbaren Vorhandensein der sriedens-

störerischen Bestrebungen der Sozialdem okratte die Nothwendig­
keit, die D iszip lin  und das Ansehen der vorgesetzten Behörden 
gegen Uebergriffe der Arbeiter nachdrücklich zu w ahren, nicht die 
beabsichtigte versöhnende und ausgleichende W irkung der neuen 
E inrichtung schon von vornherein kompromittiren, wonicht das 
Gegentheil der erhofften W irkungen zur Folge haben wird. 
Jedenfalls wird es für die weitesten Kreise von ebenso großem 
theoretischen a ls  praktischen Interesse sein, zu kontroliren, ob und 
wie die Arbeiterausschüsse sich im Eisenbahnbetriebe an der 
H and der ministeriellen A usführungsinstruktionen bewähren werden.

Aolttische Tagesschau.
Dem Ansturm  der Liberalen gegen das V o l k s s c h u l g e s e t z  

gegenüber macht sich eine ebenso s t a r k e  B e w e g u n g  z u  
G u n s t e n  d e s  G e s e t z e s  geltend. Tagtäglich treffen, so ver­
sichert die „Nordd. Allg. Z tg ." , im K ultusm inisterium  aus den 
verschiedensten Bevölkerungskreisen und Landestheilen, insbeson­
dere auch au s S t t d d e u t s c h l a n d ,  Zuschriften ein, welche 
f r e u d i g e  Z u s t i m m u n g  zu den Grundgedanken des VolkS- 
schulgesetzentwurfs zum Ausdruck bringen. —  D ie R egierung 
wird übrigens nach den festen Versicherungen des K ultusm inisters 
an  den wesentlichen Forderungen des Gesetzes unabänderlich 
festhalten.

V iel W esens machen die freisinnigen B lä tte r  von einer 
P e titio n , welche zahlreiche P r o f e s s o r e n  d e r  U n i v e r s i t ä t  
H a l l e  g e g e n  d i e  S c h u l v o r l a g e  eingereicht hätten. Rich­
tiger wäre wohl das R ubrum : z u r  Schulvorlage; denn bevor 
die H erren Docenten in einer Reihe von Einzelpunkten ihre B e­
denken vortragen, geben sie folgende p r i n z i p i e l l e  Erklärung 
ab : „ W ir schicken unteren Bedenken die E rklärung voraus,
daß w ir m it der V orlage in  der Aufstellung des religiösen, sitt­
lichen und vaterländischen B ildungszieles, sowie in  der V or- 
anstellung der religiösen G rundlage einig find. Ebenso find w ir 
dam it einverstanden, daß die „möglichste Berücksichtigung der 
konfessionellen V erhältnisse", wie die Verfassung sie vorschreibt, 
der gewiesene Weg ist, die so gestellte Aufgabe der Volksschule 
zu lösen. W ir hallen, sei es aus prinzipiellen, sei es aus 
praktischen G ründen, die k o n f e s s i o n e l l e  V o l k s s c h u l e  f ü r  
d a s  u n s e r e n  g e g e n w ä r t i g e n  V e r h ä l t n i s s e n  a n g e ­
m e s s e n e  und folgen dem Entw ürfe gern in  alle Bestim mungen, 
welche zur Sicherung derselben, als der fü r P reußen  giltigen 
Regel, wirklich nothwendig find." D ie dann seitens der H erren 
vorgetragenen Bedenken fließen au s der Auffassung, der Gesichts­
punkt der Konfessionalität sei in dem Gesetzentwürfe zu einseitig 
verfolgt: ein S treitpunkt, bei welchem es aber auf subjektive
Auffassungen und Abwägung aller bestehenden thatsächlichen 
uud rechtlichen Verhältnisse ankommt. D ie eigentlichen Gegner 
der V orlage wenden sich aber, und zwar mehr noch in  der 
außerparlam entarischen A gitation, a ls  im Hause der Abgeord­
neten, gegen das P rinz ip  der Konfessionalität, welchem der 
Hallenser Lehrkörper volle Anerkennung zollt, so daß nicht zu 
verstehen ist, wie sich jene auf dessen V otum  berufen mögen.

D ie Versuche der S o z i a l d e m o k r a t t e ,  die P o l e n  für 
ihre Sache zu gewinnen, haben w e n i  g E r f o l g  gehabt. E s 
w ird darüber berichtet: D er sozialistisch-polnische Verein in 
B erlin  siecht dahin, und anderswo gelang es nicht, polnisch­

sozialistische Vereine ins Leben zu rufen. D ie polnisch-sozialistische 
Z eitung in B erlin  „G azeta robotnicza" gleicht wenigstens in 
Deutschland dem Veilchen, das im verborgenen blüht, dagegen 
gelang es merkwürdigerweise, die Z eitung in Oesterreich einzu­
führen, und hier hat sich der S oz ia lism us un ter den P o len  stark 
ausgebreitet, und innige Beziehungen zwischen den sozialistischen 
P o len  hinter den schwarz-gelben G renzpfählen und dem kleinen 
Häuflein in  Deutschland sind angebahnt worden. D a s  öster­
reichische M inisterium  des In n e rn  hat nun  der „G azeta robot- 
nicza" auf G rund  8 25 P r .-G . den Postdebit fü r die im Reich»- 

! tage vertretenen Königreiche und Länder entzogen. D a s  ist ein 
! ziemlich harter Schlag fü r das B la t t ;  ob die Leiter der sozia- 
i listischen Bewegung in  Deutschland sich den Luxus eines eigenen 
° polnisch-sozialistischen B la ttes  noch lange gestatten werden,
' möchten w ir in Zweifel ziehen. D ie sozialistische Bewegung unter 
! den P o len , die vor Jah resfris t sehr vorw ärts zu kommen schien, 

ist nach und nach wieder ganz gewaltig zurückgegangen und augen­
blicklich kaum noch zu spüren.

Dem „H annov. C ourier" wird au s B erlin  berichtet: Vom 
K i l i m a n d s c h a r o  sollen Nachrichten angekommen sein, wonach 
D r. K arl P e t e r s  g e w a l t i g e  S a l p e t e r l a g e r  zwischen 
dem Kilimandscharo und dem Vulkan D onja N gai (am  soge­
nann ten  N atronsee) und zu gleicher Z eit auch Q uellen m it 
B rom , Chlor und Schwefelwafferstoffgas entdeckt hat. E s soll 
hier auch eine S en du ng  von N atro n  b ioardoniouw  avifirt sein. 
D a s  ganze weite Gebiet zwischen Kilimandscharo und D onja 
N gai soll ein einziges g r o ß e s  S a l p e t e r l a g e r  darstellen. 
G enanntes B la tt  bemerkt dazu: Diese Nachricht würde, wenn 
sie sich in  vollem Umfange bestätigen sollte, für die Entwicke­
lung unserer ostafrikanischen Kolonie von ungeheurer T ra g ­
weite sein. D er w eitaus meiste S a lp e te r wurde bisher im 
nördlichen Chile gewonnen, und der H andel m it Chile­
salpeter ist von London aus vollständig monopolifirt. E ine 
Durchbrechung jenes britischen M onopols würde fü r Deutsch- 
Ostafrika einen enormen wirthschaftlichen Aufschwung m it sich 
bringen, und hoffentlich wird das deutsche K apital sich die A us­
beutung jener anscheinend so werthvollen deutsch - ostafrikani­
schen S a lpe te rlager nicht durch britische Erwerbsgesellschaften 
aus der H and nehmen lassen. E ine Eisenbahn von der Küste 
(T a n g a ) zum Kilimandscharo hinauf wird gegenwärtig bekanntlich 
bereits tracirt.

I n  S p a n i e n  machen in jüngster Z e it die A n a r c h i s t e n  
viel von sich reden. Erst kürzlich w ar von einem Zusammenstoß 
zwischen denselben und der Polizei die Rede, bet der es blutige 
Köpfe setzte, und schon wieder hat in  B arzelona ein solcher am  
Mittwoch stattgefunden, wobei mehrere Anarchisten, darun ter 3 
Franzosen, verhaftet wurden. Auch aus der P rov inz  T a rag o n a  
wird über V erhaftungen der Anarchisten gemeldet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutscher Reichstag
169. Sitzung vom 11. Februar 1692.

Das Haus ist schwach beseht.
Auf der Tagesordnung: Anträge aus dem Hause.
Abg. R i n t e l e n  (Centrum) begründet seinen Antrag, betreffend die 

Abänderung und Ergänzung der Vorschriften der Strafprozeßordnung 
über die Wiederaufnahme des Verfahrens sowie die Entschädigung für 
unschuldig erlittene Strafen. Nach unseren Rechtsgrundsätzen hätten die 
unschuldig Verurteilten keinen Rechtsanspruch auf Entschädigung, das

Ki r r e  s c h r e c k l i c h e  A a h r t
Mittheilung eines Reisenden.

----- --- - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(I. Fortsetzung.)

vg. .^ 0» dem Schuß belebt, eilten die P ferde m it neuen K räften 
während die W ölfe bei dem todten Körper H alt

.ick, wird sie nicht lange au fhalten ,"  m urm elte RoSko, 
uns.-" " " "  sie, bald werden sie von neuem hinter uns sein und 

^ P fe rd e  müssen unterliegen."
sie
Ke,

hatte ich Gelegenheit, A nnas Geistesstärke zu bewundern, 
^  einzig ' ............................ " " " "r ^"»>g m it der K am m erjungfer beschäftigt, sie tröstete 

vertrau ^  ihr M uth  zu und erm ähnte sie, vor allem dem zu 
Si,> w Dessen W ille allein die wilden T hiere bändigen kann. 
iunas? r ^  im  Schlitten  auf ihre Kniee nieder, die Kammer- 
ihre W k ihrem Beispiel, aber die letztere vermochte nicht. 
Und « , "keii zum Gebet zu sam meln, sie brachte n u r  Angstrufe 
P g . "öktöne hervor und verwünschte die unglückselige Reise, 
sitz s u h l t e  A nnas schöner, vom M ondlicht beleuchtetes A n t­
un», >?. G lo rie ; sie blickte, die Hände gefaltet, gen Him m el 
blick .m it halblauter S tim m e in  größter Fassung. I h r  An- 
lud ^"lu th ig ie  mich wieder und gab m ir einige Hoffnung. Ich  
1hg. neuem mein Gewehr und hielt es bereit. D ie P ferde 
riu«. ^  Möglichster, um  ihren blutdürstigen V erfolgern zu ent- 
^esck, i ^ ^ r  in demselben Augenblicke hörten w ir wieder das 
U>elck !>' ^  H aufens und bald erblickte ich einige derselben, 

M  dix übrigen überflügelten und auf un« zukamen, 
ich - Zweiter Schuß streckte den dreistesten zu Boden, und 
öfter,» L nochmals Zeit zu gewinnen und, begünstigt von dem 
"der "  k>" T hiere bei den K adavern, das Ende des W alde«
ha„, schützende W ohnung zu erreichen. Aber ach, wie sehr 
einiq? verrechnet! D iesm al hielten sich die W ölfe um  
schsj,. Augenblicke auf, um  ihren todten K am eraden zu ver- 
">ied.r ü', " " d  ich hu"e kaum Z eit wieder zu laden, a ls  sie schon 

hinter uns waren.

„ D a s  hilft alles nichts," zischelte m ir RoSko zu, „bald 
werden die P ferde unterliegen und dann find w ir verloren."

I n  der T h a t merkte ich ein Nachlassen ihrer K räfte, ihr 
Athem wurde kurz, ihr Lauf unsicher, sie thaten alles, w as sie 
vermochten, weil sie wußten, daß n u r die größte E ile sie reiten 
konnte, aber ihre Kräfte schwanden mehr und mehr. Schon 
öfters w ar bald das eine, bald das andere gestürzt und n u r eine 
verzweifelte Anstrengung brachte es jedesm al wieder auf die 
Beine. W ir befanden uns in  einer fürchterlichen Lage. Ich 
zitterte, nicht fü r mein Leben, aber fü r das meiner A nna. Noch 
m ehrm als tödtete ich einige dieser Ungeheuer, aber nichts konnte 
sie in ihrem Laufe mehr hem m en; sie w aren schon ganz nahe 
hinter u n s , ihr Schnauben wurde imm er deutlicher, ich konnte 
schon ihre blutigen Rachen, ihre schrecklichen Z ähne, ihre lang 
herunterhängenden, brennenden Zungen und ihre seuersprühenden 
Augen erkennen.

Und welche M enge! welche entsetzliche A nzahl! . . . M ein 
P u lv e r  w ar zu Ende und ich hatte keine anderen W affen zur 
V ertheidigung weiter a ls  meine P isto len , die noch nicht abge­
schossen w aren, meinen Hirschfänger und den Kolben meiner 
F lin te. Rosko wußte dies alles.

„E s  bleibt u n s  noch eine H offnung," sagte e r; „ich er­
innere mich, bei der Heimreise ein von den Jä g e rn  verlassenes 
Häuschen bemerkt zu haben, das nicht mehr weit von hier ent­
fernt sein kann. W enn es möglich ist, dies zu erreichen, so find 
w ir für einen Augenblick gerettet, sonst zerreißen u ns die W ölfe 
und stillen ihren Heißhunger m it unsern Leichen."

„H e rr,"  fuhr er m it zitternder S tim m e fort, „w enn es da­
hin kommen sollte, dann — S ie  haben noch ein P a a r  geladene 
P isto len  —  ach! dann seien S ie  barmherzig und bereiten S ie  
dem guten F räu le in  ein schnelles Ende, statt des langsamen und 
grausam en T odes un ter den Z ähnen der W ölfe."

M it Entsetzen betrachtete ich den D iener, eine T hrän e  rollte 
über seine gefurchten W angen und er machte ein Zeichen m it dem 
Kopfe, um  den schrecklichen S in n  seiner W orte zu bekräftigen.

N iem als werde ich diesen Augenblick vergessen. E ine eisige Kälte 
durchrieselte m ir M ark und B ein , ich betrachtete die liebliche Ge­
stalt m einer Schwester und richtete verzweifelt die Augen gen 
H im m el; es schien m ir, a ls  müsse von oben R ettung  kommen 
über dieses reine und fromme Wesen, welche« bei seiner E r­
gebenheit in den W illen de« Ewigen alle G efahren vergaß, die 
es umgaben.

D a  sahen w ir plötzlich von beiden S e iten  unsere blutigen 
Feinde wieder herannahen, und ich merkte n u r zu gut, daß sie 
den I n h a l t  des S chlittens spürten, ihn jedoch vorerst untersuchen 
wollten, bevor sie ihn anzugreifen wagten.

I n  dieser schrecklichen Noth verzweifelte ich an G ott und an 
der Vorsehung. I n  m einer Linken hielt ich eine Pistole und 
m it unsichern Blicken suchte ich am Kopfe meiner Schwester die 
S te lle , wo der T od  sie am sichersten und am schnellsten erreichte. 
Ich  w ar kein Mensch mehr, ich bildete m ir ein, ein Ungeheuer 
der Wüste zu sein, ausersehen, diese Beute anderen T hieren  
meines Geschlechts zu entreißen. M eine Rechte hatte unw illkür­
lich den Hirschfänger gefaßt, eine blutige Wolke schwebte vor 
meinen Augen und daneben erblickte ich A nna, welche betete, ich 
erblickte die gierigen W ölfe und die wette Schneefläche.

I n  diesem Augenblicke nahte sich dem Schlitten  eines der 
Ungeheuer und suchte mit einem fürchterlichen S p ru n g e  hinein­
zukommen, aber von meinen Degen getroffen stürzte es zu­
sammen.

„G u t gemacht," rief der alte Rosko m it starker S tim m e, 
„schonen S ie  I h r  P u lv e r  und brauchen S ie  den Flintenkolben! 
—  Schon sehe ich das Häuschen! H alten  S ie  den Kampf noch 
einige Augenblicke au s und w ir find gerettet."

D a  fiel der blutige Schleier von meinen Augen und meine 
S in n e  kehrten zurück; Rosko peitschte ohne E rbarm en auf die 
P ferde und die arm en T hiere  machten den letzten Versuch S ie  
schienen einzusehen, daß es der letzte Dienst sei, den sie ihrem 
H errn  erweisen sollten, und sie wollten ihre letzten Kräfte daran  
setzen. (Schluß folgt.)



Rechtsbewutztsein des Volkes fordere aber einen solchen. E r  bedaure, 
daß die verbündeten R eg ierungen  aus den früheren  bezüglicben Beschluß 
des H auses nicht eingegangen seien; jetzt seien u n s  andere L änder zuvor­
gekommen.

Abg. T r ä g e r  (deutschfreis.) begründet den von ihm eingebrachten 
Gesetzentwurf, betr. die Entschädigung fü r unschuldig erlittene S tra fe n . 
In d e m  m an die F ra g e  der E ntschädigung fü r unschuldig erlittene S tra fe n  
der Entscheidung der E inzelstaaten überlasse, durchlöchere m an  die u n te r  
so großen O p fe rn  herbeigeführte Rechtseinheit. M a n  verurtheile  au f 
G ru n d  des Reichsstrafgesetzbuches, w enn aber der unschuldig V erurtheilte  
m it seinem F re ib rie f vom  Zuchthause komme, verweise m an  ihn an  die 
G nade der P a rtik u la rre g ie ru n g en .

S taa tssek re tä r des R eichsjustizam ts D r. B o s s e :  Ueber die B illig ­
keit einer Entschädigung fü r unschuldig erlittene S tra fe n  bestehe keinerlei 
M einungsverschiedenheit. D ie Schwierigkeit bestehe in  der Feststellung, 
ob wirklich jem and unschuldig v e ru n h e ilt  w orden sei, oder ob die F re i­
sprechung im W iederaufnahm everfahren  n u r  a u s  M an g e l an  B ew eis­
m om enten erfolgt. E ine andere Schw ierigkeit biete die R egelung  des 
V erfah ren s. E in  dringendes B ed ürfn iß  bestehe zu r Z eit nicht, da bei 
allen verbündeten R eg ierungen  F o n d s  beständen, a u s  denen unschuldig 
V erurtheilte  nach Rücksichten der Billigkeit entschädigt w ürden . Beschwerden 
unschuldig V eru rthe ilte r darüber, daß ihnen  keine Entschädigung zutheil 
gew orden, seien nicht lau t gew orden. U n ter solchen U m ständen gäbe er 
anheim , die F ra g e  bis zur R evision der S tra fp ro zeß o rd n u n g  zu ver­
tagen .

Abg. v. S t r o m b e c k  (C en trum ) empfiehlt den A n trag  R in te len  und 
hält es nicht fü r angezeigt, dam it bis zur allgem einen Revision der S t r a f ­
prozeßordnung zu w arten .

Abg. S c h n e id e r -H a m m  (n atlib .) hofft, daß die Beharrlichkeit des 
R eichstags doch noch zu einer Lösung dieser F ra g e  führen  werde, um  
so m ehr, a ls  auch die R eg ierung  ja nicht den den A n träg en  zu G ru n d e  
liegenden G edanken zurückwiesen.

Abg. F r o h m e  (S o z .) :  S e in e  P a r te i  könne sich nicht m it der
F o rd e ru n g  der E ntschädigung unschuldig V eru rthe ilte r begnügen, sondern 
sie müsse auch die persönliche H aftbarkeit der Richter verlangen . Diese 
H aftbarkeit bestehe ja au f den anderen G ebieten, w eshalb  hier nicht? 
H äufig  läu f t nicht n u r  Fahrlässigkeit, sondern geradezu B ösartigkeit m it 
u n te r  und  er selbst habe an  sich erfah ren  müssen, wie m an  es d a rau f a n ­
lege, die Leute e tw as zu „zw iebeln". M a n  könne in  Deutschland kein 
freies W o rt m ehr schreiben oder sprechen, ohne die G efahr, unschuldig 
in  U ntersuchungshaft zu kommen un d  unschuldig veru rthe ilt zu w erden.

Abg. D r. B a r  (deutschfreis.) betont die Nothwendigkeit einer R eform  
der S tra fp ro zeß o rd n u n g , fürchtet aber, daß d as  ReicbSjustizamt jetzt zu 
sehr m it dem bürgerlichen Gesetzbuch, das eigentlich w eniger E ile habe, 
beschäftigt sei, um  eine Revision der S tra fp ro zeß o rd n u n g  zu beschleunigen.

Abg. S t a d t h a g e n  (S oz .): D er M an g e l a n  V e rtrau en  zur R echts­
pflege sei allgem ein; es wolle n iem and  e tw as m it den Gerichten zu thun  
haben. Die Urtheile w ürden  im m er schlechter un d  ungerechter.

Abg. M u n c k e l  (deutschfreis.): S e in e  Wünsche gingen ebenfalls
noch w eiter, a ls  der A n tra g  T rä g er, er wünsche die A usdehn ung  der 
E ntschädigung auf unschuldig erlittene U ntersuchungshaft. A ber so weit 
freilich, wie S ta d th a g e n , der in  jedem Fa lle , in  dem ein Falscher er­
griffen w orden, dem S ta a t s s n w a l t  an  den K ragen  wolle, könne er nicht 
gehen; auß er etw a H errn  S tad th ag en  selbst w ürde sich dan n  in  Deutsch­
land  n iem and finden, der das A m t eines S ta a ts a n w a l ts  übernehm en 
möchte, und  dieser eine w ürde d an n  auch im m er h in ter Schloß und  Riegel 
sitzen. (Heiterkeit).

K om m issionsverw eisung der A n träg e  ist nicht b e a n trag t; dieselben 
kommen demnächst im P len u m  zur 2. B era th u n g .

Nächste S itz u n g : F re itag  1 U hr. E ta t  (E isenbahnen , Ju stizv e rw a ltu n g ), 
W ah lp rü fung en .

Deutsches Hteich.
Berlin, 11. Februar 1892.

—  S e . Majestät der Kaiser empfing heute den Besuch des 
Kronprinzen von Schweden, der heute Nachmittag kurz vor 2 
Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahnhöfe vom Prinzen 
Heinrich und dem Ecbgroßherzoge von Baden empfangen worden 
war. Abends fand im weißen S aa le  des kvnigl. Schlosse« eine 
größere Ballsestlichkett statt.

—  I .  Majestät die Kaiserin muß zwar noch das Zimmer 
hären, doch hat sich ihr Befinden wesentlich gebessert.

—  Am Sonnabend findet ein parlamentarische« Diner bei 
dem Minister v. Bötticher statt, bei welchem auch der Kaiser er­
scheinen wird.

—  D ie Beisetzung des verstorbenen italienischen Botschafters 
in Berlin, Grafen de Launay, hat gestern früh auf dem Friedhof 
in der Liesenstraße stattgefunden.

— Die Volksschulgesetzkommisfion des Abgeordnetenhauses
lehnte heute den polnischen Antrag ab, wonach in denjenigen 
Landesrheilen, wo neben der deutschen noch eine andere N atio­
nalität einheimisch ist, der Religionsunterricht in der M utter­
sprache den Kindern ertheilt und dieselbe als UnterrichtSgegenstand 
in den Lehrplan aufgenommen werden soll. Dagegen wurde 
auf Antrag der Nationalliberalen dem § 5, welcher die
Unterrichtsgegenstände der Volksschule aufzählt, folgender Zusatz 
gegeben: Der Unterricht wird in allen UnterrichtSgegenständen in 
deutscher Sprache ertheilt.

—  D ie Zeichnung auf die 160 M illionen Mark 3proz. 
Reich-anleihe und die 180 Millionen Mark preußischer Anleihe 
hat das allgemein erwartete Resultat ergeben. D ie aufgelegte 
Sum m e der Reichsanleihe wurde etwa vier M al, die preußische 
Anleihe dreimal gezeichnet. Auf Berlin sollen von den Zeichnun­
gen rund 4 0 0  Millionen Mark entfallen. Aus den Reihen der 
Sparkassen und Versicherungsgesellschaften find diesmal im 
Ganzen nicht unbedeutende Beträge gezeichnet worden. Jeder 
Zeichnungsstelle wird ein entsprechender Betrag zugewiesen und 
derselben die Repartition der Anmeldungen überlassen bleiben. 
Jedenfalls werden die kleinen Anmeldungen voll berücksichtigt 
werden und spekulative Zeichnungen eine größere Repartition 
als 3 zu 1 erfahren.

— I n  der Budgetkommission des Reichstages wurde heute 
der Etat der Marine berathen. Eine längere Diskussion ent­
spann sich bei dem Kapitel 51 , für das eine bedeutende Ver­
mehrung des Personals verlangt wurde. D ie Diskussion wurde 
nicht zu Ende geführt.

— Nach dem dem Reichskanzler erstatteten Geschäftsbericht 
des Reichsverficherungsamts wurden 132 917  Ansprüche auf 
Altersrente anerkannt, die eine Jahresausgabe von 16,6  M ill. 
zur Folge haben, wozu das Reich 6 ,6  M illionen zuschießt. Der 
durchschnittliche Jahresbetrag der Altersrente beträgt sonach 125  
Mark. An Invalidenrenten wurden von den Versicherungs­
anstalten 27 mit zusammen über 3000  Mark Jahresrente be­
willigt. D ie 1891 insgesammt zur Auszahlung gekommene 
Sum m e an Renten ist überschläglich auf 15,45  Millionen Mark 
anzunehmen. Der Kapitalwcrth der gesammten Rentenlast der 
Versicherungsanstalten berechnet sich nach verficherungstechntschen 
Grundsätzen auf rund 5 4 ,5  Millionen Mark; unter Hinzurech­
nung des zurückzulegenden Reservefonds (1 0 ,9  M illionen) und 
der Verwaltungskosten (rund 11 M illionen) stellt sich die den 
Versicherungsanstalten 1891 erwachsene Belastung auf 7 6 ,4  
M illionen. Dieser Belastung steht, wie schon im Reichstage 
mitgetheilt wurde, nach den überschläglichen Ermittelungen der 
Postbehörden aus dem Erlöse für verkaufte Beitrags- und Doppel­

marken eine Gesammteinnahme von etwa 8 8 ,8  M illionen Mark 
gegenüber.

— D ie diesjährige sozialistische Maifeier wird nicht von 
den Gewerkschaften, sondern von der politischen Partei 
arrangirt.

Aus Schlesien, 8. Februar. Der konservative Wahlverein 
von Militsch-Trebnitz hielt gestern in Militsch eine gut besuchte 
Versammlung ab, welche vom Herrn von Salisch auf Postel ge­
leitet wurde. Es wurde beschlossen, an den Landtag die Bitte 
zu richten, bei Berathung des Volksschulgesetzentwurfs entschieden 
an der christlichen Grundlage und an der Konfesfionalität 
der Volksschule festzuhalten, unbeschadet der Abänderung mancher 
Einzelbestimmungen.

K iel, 11. Februar. Die Kreuzercorvette „Prinzeß W ilhelm", 
die gestern hierher zurückkehrte, erhielt Segelordre, sofort zur 
Hilfeleistung bei der Bergung des Lloyddampfers „Eider" abzu 
gehen. D ie Abfahrt erfolgte heute Vormittag.

B rem en , 10. Februar. Der Direktor des Norddeutschen 
Lloyd, Lehmann, ist gestern Abend infolge eines Schlaganfalls 
gestorben.

M itten , 9. Februar. I n  einer sehr zahlreich besuchten 
Versammlung des „ D e u t s c h e n  V e r e i n » "  wurde eine Debatte 

> über das neue V o l k s s c h u l g e s e t z  angeregt. D er Vorsitzende 
j Dr. K ö n i g  richtete darauf laut der „N. Wests. V.-Ztg." die 

Frage an die Versammlung, ob schon einer der Anwesenden das 
Gesetz durchgehen, geschweige denn durchstudiert habe. K e i n e  
H a n d  e r h o b  sich.  Nunmehr forderte Herr Dr. König alle 
diejenigen auf, die Hand zu erheben, welche schon über das 
Gesetz geschimpft hätten. S e c h s  H ä n d e  e r h o b e n  sich 
zögernd folgten noch einige. Diese drastische Probe wurde mit 
allseitiger Heiterkeit aufgenommen. Der Vorsitzende entwickelte 
dann die Grundzüge des Gesetzes und betonte nachdrücklichst, 
daß gerade die deutsch soziale Partei mit den wesentlichen B e­
stimmungen des neuen Gesetzes durchaus einverstanden sein 
müsse, daß alle christlich gesinnten deutschen Männer dieses Ge­
setz, welches ja in einzelnen, unwichtigeren Bestimmungen ver­
bessert werden könne, mit Freuden begrüßen müßten, umsomehr, 
als dasselbe auf den heftigsten Widerstand des verjudeten Libero 
lism us stoße. Dasselbe Experiment ließe sich mit demselben 
Resultate wohl in den meisten Orten unseres preußischen Vater 
landes machen.

Ausland.
London, 11. Febrnar. Dem Kapitän des Norddeutschen 

Lloyddampfers „Spree" Willigerod, der mit seinem Schiffe 
gestern aus Newyork in Southampton eintraf, wurde in Aner­
kennung der von ihm bewerkstelligten Rettung der Passagiere des 
im Dezember v. I .  auf offener S ee  in Brand gerathenen 
Dampfers „Abyssinia" eine goldene Uhr und Kette überreicht. 
Außerdem wurden dem Kapitän zur Vertheilung an die Offiziere 
und die Bemannung des Dampfers „Spree" zweihundert Pfund  
Sterling  eingehändigt.

Peteröburg, 11. Februar. Nachträglich verlautet, Dr. 
Metzger sei nicht wegen der Kaiserin, sondern zu der bet Borki 
aus dem Wagen geschleuderten kleinen Großfürstin Olga, die 
seitdem im Wachsthum zurückgeblieben ist, gerufen worden. Dr. 
Metzger nimmt an der Großfürstin Olga und der Kaiserin eine 
Knetkur vor.

Moskau, 10. Februar. Der Reichsrath hat den allge­
meinen Grundzügen der neuen Städteordnung mit geringen 
Abänderungen zugestimmt. —  Zur Bekämpfung de- Nothstandes 
hat der Reichsrath abermals 60 Millionen Rubel bewilligt. Der 
Senator Generallieutenant Fürst Golitzin begiebt sich in B e­
gleitung mehrerer Beamten nach dem Gouvernement Tobolsk, 
in welchem der Nothstand einen bedenklichen Charakter ange­
nommen hat. Fürst Golitzin ist mit der Leitung und Kontrole 
der Verpflegung der nothletdenden Bevölkerung beauftragt und 
ermächtigt, im Bedürfnißfalle auch Offiziere aus dem westsibiri- 
schen Militärbezirk heranzuziehen. - -  Den „Moskowskija Wedo- 
mostt" ist wegen Abdrucks einer angeblichen Zuschrift des Grafen 
Leo Tolstoi an den „D aily Telegraph" über den russischen B e­
amtenstand von der Oberpreßverwaltung ein Verweis ertheilt 
worden.

Drovinziaknachrichten.
-j-j- Culmsee, 11. F e b ru a r. (Dankbarkeit. Krankheiten. A usw ande rung ). 

W ie dankbar alte Leute die W ohlthat der A ltersversicherung anerkennen , 
beweist ein V orfall, der sich vor einigen T agen  bei einer hiesigen P o st­
ag e n tu r zu trug . D er R en ten em pfänger, ein w eit über 70  J a h re  alte r 
kränklicher M a n n , sagte bei E m pfang  des G eldes: „G o tt lasse unsern  
allergnädigsten Kaiser hundert J a h r e  a lt w erden, er habe ihn stets in 
seiner H u t, er segne ihn und  eS möge ihm alles, w as er zum W ohl des 
L andes un te rn im m t, gelingen ; denn er sorgt doch fü r u n s  arm e L eu te". 
D aß  diese W orte a u s  vollster U eberzeugung gesprochen w aren , konnte 
m an  den A ugen des alten  M a n n e s  ansehen, die sich bei diesen W orten  
m it T h rän en  füllten. — Die In f lu e n z a , die seit einiger Zeit hier und  in 
der Umgegend recht heftig a u f tra t ,  ist g rößten theils a ls  erloschen zu be­
trachten, u n te r  den K indern  herrscht aber noch im m er der Keuchhusten. 
—  V on hier rüsten sich bereits w ieder viele F am ilien  nach Amerika. 
Gewöhnlich sind es V erw and te , die ihren hier w ohnenden A ngehörigen 
eine F reikarte  bis an  den B estim m ungsort zusenden.

):( Krojanke, 11. F e b ru a r. (Verschiedenes). E in  großer Leichenzug, 
wie m an  ihn sich in  unserem  O rte  kaum größer denken kann, bewegte 
sich heute durch unsere H aup ts traße ; die irdische H ülle unseres B ü rg e r­
m eisters S ie g  geleitete m an  zur letzten R uhe. — E in  ra sfin irtes  G a u n e r­
stück hat in  dem nahen  S aco llno w  der Fleischer T hew s auS Gollandsch 
verübt. Derselbe, ein V erw and ter des Ackerbürgers V oß aus unserem  
A bbau, besuchte letzteren vor ca. 8 Tagen u n te r  dem V orgeben, behufS 
E in rich tung  einer Fleischerei ein Grundstück kaufen zu w ollen, w ährend  
er gleichzeitig bei seinem freundlichen Gastgeber um  die H and  seiner 
Tochter w arb . V. begab sich h ierauf m it seinem Gaste zu seinem Schw ieger­
sohn, dem Tischler R uh now  zu S aco llno w , der sein Grundstück zum V er­
kaufe ausgeboten  hatte . D er K auf konnte indeS nicht zu S ta n d e  kommen, 
und  T . begab sich anderen TageS auf seine Heimreise, jedoch u n te r  M i t ­
nahm e von 200  M k., welche er a u s  seinem letzten Logis entw endet hatte. 
Nachdem er noch einige W erthgegenstLnde bei dem hiesigen Uhrmacher P .  
gekauft hatte, w ar jede S p u r  von ihm verloren , bis er vorgestern in  
R o g alin  dingfest gemacht w u rd e ; leider hatte er die gestohlene S u m m e 
bereits b is au f 6 M k. verau sg ab t. — E in  größeres Unglück ist gestern 
noch rechtzeitig durch thatkräftiges E ingreifen  beherzter M ä n n e r  verhütet 
w orden. D ie F r a u  Uhrmacher P .  befand sich im G eschäftsraum , w ährend  
ihre 3 K inder in dem anstoßenden Z im m er spielten, a ls  plötzlich eine 
heftige D etonation  vom O fen  her erfolgte, welche den O fen  zertrüm m erte 
und  brennende Kohlen in  das Z im m er schleuderte. Fast sämmtliche 
Z im m ergeräthe w urden  ein R au b  der F lam m en , auch die harm los 
spielenden K leinen tru g en  erhebliche B ran d w u n d en  davon. D a s  F eu er 
w urde bald gedäm pft.

* D an z ig , 11. F e b ru a r . (Z um  Volksschulgesetz. D elegirtenw ahl). 
G estern fand hier eine liberale B ü rgerversam m lung  statt, um  S te llu n g  
zum Volksschulgesetzentwurf zu nehm en. E s  sprachen die H erren  D irektor 
D r. Völkel, S ta d tra th  E h lers  un d  L andgerichtsra th  W edekind; außerdem  
der bekannte sozialdemokratische A g ita to r Jockem , welcher sich m it den 
Liberalen in  dem K am pf gegen den Gesetzentw urf einverstanden erklärte,

w o rau f eine R esolu tion  ohne W iderspruch von der V ersam m lung ange 
nom m en w urde. —  D er hiesige Jn n u n g sa u ssc b u ß  beschloß in  gestriger 
V ersam m lung m it allen gegen 1 S tim m e, die H erren  Tischlermeister 
Sckesfler, Fleischermeister J l lm a n n  und  Fleischermeister Tiede zu De^ 
g irten  fü r den J n n u n g s -  und  H andw erkertag in  B erlin  zu bevollmächtigen, 
dieselben erhielten gleichzeitig den A u ftrag , fü r den obligatorischen Be- 
sähigungsnacbw eis einzutreten.

Carthaus, 9. F e b ru a r . (V on einem  großen B randunglück) ist, die 
O rtschaft J a m e n  im hiesigen Kreise betroffen w orden. B ei dem Besitz^ 
Jo sep h  Jereczek daselbst brach vor einigen T agen  nachts F e u e r aus, 
welches in  kurzer Z eit d e ra rt um  sich griff, daß es 13 G ebäude in  AM  
legte und  5 F a m ilien  obdachlos machte, die n u r  m it dem nackten Leben 
davon  kamen. E in  F a m ilien v a te r hat beim R etten  so schwere B raM  
w und en  davongetragen , daß an  seinem Aufkom m en gezweifelt w ird .

(D anz. ZLg.)
Marggrabowa, 9. F e b ru a r. (A lkohol-V ergiftung). Dem  zu starken 

G enu ß  von Alkohol ist ein O pfer anheim gefallen. D er L o sm an n  P 
a u s  R . hatte in  B . verschiedene A ngelegenheiten zu ordnen  un d  sprach 
nach E rled ig u n g  derselben in  den do rtigen  G asthäusern  dem Branntwein 
in  überreichem M aße zu. E ine  Flasche m it S p i r i t u s  gefüllt au f den 
W eg m itnehm end, machte er sich au f, um  nach seinem W ohnorte den 
Rückweg anzu tre ten . V ergebens w arte ten  die A ngehörigen au f die M  
kunft des P . ;  m an  fand  ihn  endlich a ls  Leiche aus der Landstraße vor, 
in  den K leidern befand sich noch die Flasche m it S p ir i tu s ,  sowie die 
B arschaft des V erunglückten, bestehend in  35 P fen n ig e n .

Rominten, 9. F e b ru a r .  (O pfer einer W ette). D a s  O p fe r einer 
leichtsinnigen W ette w urde  vo r kurzem ein ju n g e r M a n n  zu S .  M  
fü n f M ark  zu gew innen , tru g  er v ier Scheffel R oggen  au f dem Rücken 
au f den Speicher, wobei er so schwere innere  V erletzungen davontrug, 
daß er nach achttägigem  K rankenlager denselben erlag.

Wehlau, 10. F e b ru a r . (D oppel-Selbstm ord). Am  D ienstag Abend 
w urde das A rbeiter Breier'sche E h ep aar in  seiner W o hnung  in  der 
G rabenstraße todt aufgefunden . Anscheinend liegt ein Doppel-Selbstm ord 
durch V erg iftu ng  vor. Beide Eheleute w aren  erst 25 J a h re  alt.

- j-  P o sen , 11. F e b ru a r. (D ie Eindeichung der W arthe) steht gegen­
w ärtig  im V orderg ründe des gemeindlichen In te resses . D ie zur Vor- 
berathung  eingesetzte gemischte D epu ta tion  hielt gestern N achm ittag eine 
öffentliche S itzung  ab. D er R eg ierung spräsiden t H im ly, der Polizei­
direktor von N athusiu s un d  zahlreiche In te ressen ten  a u s  der Bürger- 
schaft w ohn ten  derselben a ls  Gäste bei. Nach einem Berichte des Ersten 
B ürgerm eiste rs W ittin g  über den bisherigen G an g  der Eindeichungs- 
angeleaenheit w urde in  die Besprechung eingetreten. Die D eputation 
beschloß: 1) E in  G utachten des O berbaudirek tors F ra n z iu s  in  Brem en 
über die drei zur Zeit in s  A uge gefaßten Eindeichungsprojekte einzw 
holen un d  hierzu 2000 M k. von  der S tad tvero rdnetenv ersam m lu ng  ZN 
fo rd e rn ; 2) die beiden neuen  E indeichungspläne des S tad tbau inspek to rs 
Wulsch und des R eg ierungsbaum eisters L auer dem A rbeitsm inisteriuni 
m it einem  bezüglichen Berichte zur K enn tn ißnahm e zu überreichen; 3) von 
einer S te llu ngnahm e zu dem von der Jm m ediatkom m ission genehmigten 
Projekte K rause N r. II Abstand zu nehm en. —  H eute Abend tag te in 
der Stock'schen K olonnade eine a u s  200 P erso nen  bestehende B ü rg er­
versam m lung, um  auch ihrerseits zur E indeichungsfrage S te llu n g  ZU 
nehm en. D ie V ersam m lung nahm  von der E n tsendun g  einer B ü rg er­
depu tation  an  den Kaiser Abstand, beschloß aber den M ag is tra t zu er­
suchen, über den G an g  der V erhand lun gen  über die E indeichungsfrage 
in  der gemischten D epu ta tion  von Zeit zu Zeit amtliche Berichte zu ver­
öffentlichen. —  Allem Anscheine nach w ird  die E indeichung der W arthe 
vor der H and  nicht in  A ngriff genom m en w erden. D a s  von der 
Jm m ediatkom m ission begutachtete P rojekt Krause II soll 6'/i M ill. M ark 
kosten, w ovon die S ta d t  etw a die H älfte  au fb ring en  soll, w ährend  S ta a t  
un d  P ro v in z  je Vi leisten m üßten. Die S ta d t  ihrerseits erklärt aber, 
fü r diesen Zweck höchstens eine Last von 2 M illion en  au f sich nehmen 
zu können. A n  der G eldfrage dürfte  das Pro jek t der E indeichung ins 
Stocken gerathen .

o Posen, 11. F e b ru a r . (E in lieferung ). W ie bereits kurz telegraphisch 
gemeldet, w urde der M ö rd er des H ilssgesangenenaufsehers Frankow ski, 
Schlossergeselle J o h a n n  Bissen, gestern V orm ittag  in  G nesen ergriffen- 
Dem G endarm en  F e lgenhau er gegenüber, der ihn wegen eines in der 
N ähe von G nesen verübten D iebstahls verhaftete, n a n n te  er sich Lubowski. 
A ls ihm jedoch gesagt w urde, daß m an  nach Posen teleg raph iren  werde, 
einen dortigen G efängn ißbeam ten  behufs R ekognition zu senden, erklärte 
der V erhaftete, daß dies nicht nö thig  sei, er sei der gesuchte Bissen. 
H eute V orm ittag  10 U hr tra f  der M örd er, an  H änd en  und  F ü ß en  ge­
fesselt, in  B eg leitung  des hiesigen G efängnißinspektors und  zweier Gnesener 
G efangenenaufseher hier ein. A uf dem B ahnhöfe befanden sich der Erste 
S ta a ts a n w a l t  D r. M an te ll un d  der P o lizeira th  Zacher. Bissen wurde 
sofort m itte ls W agens in  daS G erick tsgefängniß  gebracht. W ie verlautet, 
w ird  die V erh an d lu n g  gegen ihn bereits in  der nächsten, am  7. M ärz 
beginnenden Schw urgericht-periode stattfinden. A uf die E rg re ifu n g  des 
M ö rd e rs  w aren  bekanntlich 300  M k. B e lohn ung  ausgesetzt.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 12. F e b ru a r  1892.

—  (D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hatte dem K om m andanten  von  Thorn 
H errn  G en e ra lm ajo r v. H agen un d  dem K om m andeur der 70 In fa n te r ie -  
brigade H e rrn  G en e ra lm ajo r v. B rodow ski die Ehrenm itgliedschast des 
V ere in s ang etrag en . Beide H erren  G eneräle  haben dem V orstände m it­
getheilt, daß sie die Ehrenm itgliedschaft gern  un d  m it D ank annehm en.

—  ( F ü r  d i e  n ä c h s te  S i t z u n g  d e s  B e z i r k s  - E i s e n b a h n ­
r a t h s  i n  B r o m b e r g )  w ird  b ean trag t, daß Z ug  69, der m ittag s  1 
U hr 47  M in u te n  in  B rom berg  ein trifft, nach T h o rn  w eite rgeführt wird, 
jedoch m it A bfahrt um  etw a 2  U hr 10 M in u te n  v o n  B rom berg , dam it 
auch den um  1 U hr 56 M in u te n  m ittag s  von  Jn o w ra z la w  in  BroM- 
berg eintreffenden R eisenden Anschluß zur W e ite rfah rt nach B rahnaU , 
Schulitz, T h o rn  gegeben w ird .

—  ( Ge s e t z  ü b e r  d i e  A n s t e l l u n g  v o n  M  i l i  t ä r a n w ä r t e r n ) .  
Dem  H errenhause ist d a s  schon seit langer Z eit in  V orbereitung  begriffene 
Gesetz betreffend die Besetzung der S u b a lte rn -  und  U nterbeam tenstellen 
in  der V erw altu n g  der K om m unalverbände (S ta d t-  un d  Landgem einden) 
ausschließlich der F o rs tv e rw a ltu n g  m it M il i tä r a n w ä r te rn  zugegangen« 
D aS Gesetz soll bereits am 1. O ktober dieses J a h re s  in  K ra ft treten. 
Kanzlistenstellen und  S te llen , die im wesentlichen mechanische Dienst* 
leistungen erfordern , sind ausschließlich, Subalternbeam tenste llen  iM 
B ureaud ienst sind, soweit keine besondere wissenschaftliche oder technische 
V orb ildung  erfordert w ird , n u r  m it A usnahm e der S te lle  von ReN- 
dan ten , welche eigene Rechnung zu legen haben, zur H älfte  m it M il i tä r ­
a n w ä rte rn  zu besetzen. D ie üb rigen  S u b a lte rn -  un d  UnterbeamtenstelleN 
sind u n te r Berücksichtigung der A nforderungen  des D ienstes m it M ilitä r­
a n w ä rte rn  zu besetzen.

— L ( Z u r  L a g e  d e s  h i e s i g e n  G e t r e i d e m a r k t e s  a m  l  l . d .  M ')' 
A uf den S ägern  befanden sich 170 Ton. W eizen und  496 T on . Roggen- 
H ierher zu liefern w aren  au f G ru n d  erfolgter Abschlüsse a u s  dem In la n d s  
per sofort 60 T on . Weizen zum Preise von 1 6 0 - 2 0 5  M k. Der 
G etreidehandel hat in  vergangener Woche eine A ufbesserung nickt er­
fah ren , die P reise sind nach In k ra f t tr e te n  des Gesetzes, betreffend die 
T ransitläg er, gewichen. V erkäufer halten  sich reservirt, d as A ngebot ist 
sehr klein gewesen, V erkäufer e rw arten  höhere P re ise ; auch die Nach* 
frage hat zu wünschen übrig  gelassen, die M ü h len  klagen über geringen 
Absatz, da die arbeitende Bevölkerung ihre Bezüge au f das Nothwendigste 
einschränkt.

—  ( F l i e g e n d e  F ä h r e ) .  I n  der S tad tverordnetensitzung  ^  
Schulitz w urde über den B a u  und  die E in rich tung  einer fliegenden F ä h ^  
zwischen Schulitz und  S c k a rn a u  berathen. D er Anschlag ist von der 
W asserbauinspektion au f 2 0 0 0 0  M k. gestellt un d  m an  hofft, daß von 
S e iten  der P ro v in z  hierzu eine B eihilfe gew ährt w erden w ird . Die 
S u m m e soll zur A nlage einer F ä h rb u h n e  un d  e in e - gepflasterten Zufuhr* 
Weges dienen, welches u n gefäh r 9000 Mk. kosten könnte. H ierzu ist der 
S tad tgem einde von der S tro m b a u v e rw a ltu n g  die H älfte  der Kosten in 
Aussicht gestellt. N u n  will der M ag is tra t auch den L an d ra th  bitten, s"r
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die Wegestrecke nach der Fährbuhne eins Beihilfe au s ProvinzialfondS zu 
erwirken. Sollte die Beihilfe nicht gewährt werden, so wird die S tad t, 
UM den P la n  nickt fallen zu lassen, außer den schon früher bewilligten 
3000 Mk. auch noch die fehlenden 5650 Mk. zahlen und die Untere 
Haltung der Strecke übernehmen. F ü r  das zum Wegebau erforderliche 
Land sind auch noch etwa 700 Mk. aufzubringen. Die Fährgerechtigkeit 
soll von den jetzigen Fährbesitzern mit 8000 Mk. abgetragen und dem 
Staate ohne Entgelt überwiesen werden, und sie soll, wenn der S ta a t 
den Betrieb der Schnellfähre einstellt, wieder ohne Entgelt an  die S tad t 
Zurückfallen. M an  hofft auch, daß der Kreis Thorn sich bereit finden 
lassen wird, für die betheiligten Ortschaften eine Beihilfe zu gewähren.

— ( I m  H a u p t p o s t a m t  T h o r n )  finden gegenwärtig bis etwa 
zum 20. d. M . poststatistische Z ählungen statt. Die Ausgabe der Post­
sachen verzögert sich daher nothwendiger Weise um kurze Zeit (10 bis 
15 M inuten.)

— ( Di e  H a l t u n g  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e )  in der Volksschul- 
gesetzfrage wird von dem „Geselligen" so dargestellt, a ls ob die Sozial- 
demokraten den liberalen Bestrebungen gegen den Gesetzentwurf ent­
gegentreten, und zwar, weil sie erw arten, daß das Gesetz ihrer P arte i 
Nur Bortheile bringen werde. Der „Gesellige" ist sonst ein Meister in 
der Kunst, Thatsachen auf den Kopf zu stellen. W enn er auch diesmal 
seiner Darstellung einen Anstrich von Wahrsckeinlickkeit dadurch zu geben 
sich bemüht, daß er auf die von einem so gewiegten Parteitaktiker, wie 
dem Abg. Bebe!, in der letzten sozialdemokratischen Berliner Volksversamm­
lung festgestellte Resolution verweist, so wird er doch diejenigen über den 
Wahren S tandpunkt der Sozialdemokratie in diejer F rage nicht täuschen 
können, die einigermaßen politischen Blick und E rfahrung  besitzen. Die 
Dichtigkeit der Auffassung, daß der Bolksschulgesetzentwurf mit seiner 
religiösen G rundlage geeignet ist, die A usbreitung der sozialdemokratischen 
Ärrlehren zu hindern, bestätigt Herr Bebel gerade dadurch, daß er sich 
so eifrig bemüht, diese Auffassung als eine irrige hinzustellen. Wie die 
Sozialdemokratie zu dem Gesetzentwurf in W ahrheit steht, kann m an aus 
den von der P arteileitung  unabhängigen B lättern  am besten ersehen 
und auch dort von Sozialdemokraten zu hören bekommen, wo m an nicht 
aus parteitaktischen G ründen ihre wüthende Gegnerschaft verhehlen will. 
Hebrigens hat der sozialdemokratische A gitator für Westpreußen, Herr 
Äochem, sich unzweideutig in der liberalen Danziger Protestversammlung 
darüber ausgesprochen, daß die Sozialdemokraten m it den Liberalen in 
dem Kampf gegen den Volksschulgesetzentwurf Schulter an Schulter 
gingen. Der „Gesellige" sollte daher seinen Einfluß nicht dazu benutzen, 
leine Leser über den w ahren S tandpunkt der Sozialdemokratie in der 
Nolksschulgesetzfrage im I r r th u m  zu halten, — lediglich um eine besonnenere 
Stim m ung nicht aufkommen zu lassen, wie sie gegenwärtig in liberalen 
preisen, die auf ein eigenes Urtheil noch nicht verzichten wollen, wieder 
^iutz zu greifen beginnt.

— ( Di e  T h o r n e r  T ö p f e r i n n u n g )  hielt gestern Nachmittag im 
Nicolai'schen Lokale eine Versammlung ab, in welcher beschlossen wurde,

Delegirten zum Handwerkertage in B erlin  H errn Töpfermeister Karl 
Knaack jun. zu entsenden. — M it A usnahm e der Bäckerinnung werden 
Nunmehr sämmtliche Thorner In n u n g e n  aus dem deutschen Jn n u n g s -  
^ d  Handwerkertage in B erlin  vertreten sein.

(B esitzw ert) se i). Die F irm a H outerm ans u. W alter hat die 
^  der Bromberger Vorstadt belegene J u l iu s  Kusel'sche Dampfschneide- 
Wühle für 98000  Mk. gekauft. Die neuen Besitzer beabsichtigen das 

tablissement mit dem bereits von ihnen käuflich erworbenen Tilk'schen 
^wpfjägewerk zu vereinigen. Die elektrische Beleuchtung, welche vor 

s^b M  in dem Sägewerk der F irm a eingerichtet ist, wird n un  wahr- 
änlich auf das ganze vereinigte Etablissement ausgedehnt werden, 

ka ( V o r t r a g ) .  Gestern Abend hielt im oberen S aa le  des Schützen­
d es  H ^ r  Kettlitz au s Bromberg vor etwa 40 Damen und Herren 

Aortrag über Naturheilkunde. Der Redner ist A nhänger und 
. ^ .! ^ ^ u d e r  V ertreter der P fa rre r  Kneipp'schen Methode. E r  wies 
tau f  ̂ auf die großen Erfolge dieser Wasserkur hin, die alljährlich 
auf s a n k e n  nach W örrishofen führt, und w arf einen Rückblick
bild, ^ "e ip p s  Lebensgang und die an  ihm selbst erprobte Aus-
Ba Ob* Methode. S ie  besieht in der E rtheilung von Waffergüffen, 

. " ^ e h e n , Wassertreten, Wickelungen, Dampf- und warm en Bädern 
du ^ n  Glied der allgemeinen N aturheilkunde; sie darf daher
s *^auS nicht bei jedem Kranken in derselben F orm  angewendet werden, 

Udern sie muß individualisiren. Der Redner beleuchtete n u n  kurz einige 
andere erprobte Naturheilmethoden, wie die von Prießnitz (Wasser), 
Schroot (Trockendiät), Kühne (Reibe-Sitzbäder) und erläuterte dann den 
Begriff der Naturheilkunde. S ie  ist einer der bedeutendsten Fortschritte 
des 19. Jah rh u n d e rts  und wissenschaftlich begründet. Diese Heilweise 
sehe von Medikamenten ab und unterstütze n u r  die N atu r durch die ele­
mentaren M itte l: Luft, W ärme, Licht, Wasser, Bewegung im Freien, 
Zimmergymnastik, Ruhe. Herr Kettlitz gab auch V erhaltungsm aßregeln 
ini Essen und Trinken, wobei er der Pflanzenkost und dem Wasser den 
Borrang einräum te; er sei indessen weit entfernt, den Fleischgenuß 
gänzlich zu verbieten. Hier spreche Konstitution und Beschäftigung mit. 

ie mäßige Lebensweise erhalte die Gesundheit, Leren Pflege auch in den 
chulen gelehrt werden müsse. Bei dieser Lebensführung werde Zu- 

Uedenheit und frischer M uth  einkehren und ein gesundes Volk empor­
wachsen, welches dem sozialen Umsturz kräftig gegenübertrete. Der 

edner beleuchtete weiterhin die Einfachheit und die Erfolge der N atur- 
^llkunde, wobei er au s seiner eigenen P rax is eine Anzahl Fälle an- 

^  denen er R heum atism us, Gicht, D iphtheritis rc. heilte. Am 
chlusse seines 1V,stündigen V ortrages regte der Redner die G ründung 

k lä^  ^ r e i n s  für Naturheilkunde in  Thorn an. Einige Herren er- 
Wock" ^  bereit, im S in n e  dieser A nregung zu wirken und in einigen 
. ? ^  behufs B erathung dieser Angelegenheit wieder zusammen- 

omnien. §>err Kettlitz versprach, falls der Verein zu S tande komme,

beim C entralverein in B erlin  fü r Uebersendung von Schriften zu wirken 
und auch sonst persönlich mitzuhelfen.

— (D e r G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r k r a n z " )  hielt gestern Abend 
im Schützenhause eine Versam mlung ab, in  welcher der Vorstand für 
das J a h r  1892/93 gewählt wurde. G ew ählt sind die H erren : K aufm ann 
W. Güte (Vorsitzender), K aufm ann D oliva (Stellvertreter), Buchhalter 
A ngerm ann (Schriftführer), K aufm ann Puttkam m er (Kassirer), K aufm ann 
Kreibich (Notenwart), K antor Grodzki (Dirigent), Töpfermeister Knaack 
(Wurstkaffeuren dant), K aufm ann Zaehrer (Vertreter der passiven M it­
glieder). Nach der W ahl wurde ein gemüthliches musikalisches Abend­
essen abgehalten.

— ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g ) .  Der polnische Jndustrieverein beab­
sichtigt am S o n n tag  Abend im Viktoriasaale eine Theatervorstellung zu 
geben. D a hierzu tüchtige Kräfte gewonnen sind und die früheren pol­
nischen Aufführungen noch in bester E rinnerung  sind, so läßt sich auch 
diesmal ein reger Besuch erw arten.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Sp lett, als Beisitzer fungirten die H erren Land­
gerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser und Neitscb und Landrichter Schultz. 
Die Staatsanw altschaft vertrat H err S taa tsa n w a lt M eyer. — Der 
frühere Eigenthümer A ndreas Olkiewicz aus Mocker wurde von der 
Anklage des strafbaren Eigennutzes freigesprochen, während dessen Ehefrau 
Rosalie wegen dieses Vergehens 4 Wochen G efängniß erhielt, welche durch 
die Untersuchungshaft für verbüßt zu erachten. V erurtheilt w urden noch 
der Eigenthümersohn Vinzent Olkiewicz au s Mocker wegen Beihilfe zum 
strafbaren Eigennutz zu 14 Tagen Gefängniß, der Eigenthümer Friedrich 
Telke aus Mocker wegen Nöthigung zu 2 Wochen G efängniß, die E igen­
thüm erfrau B ertha Telke aus Mocker wegen Nöthigung und Körper­
verletzung zu 3 Wochen G efängniß, ferner wegen N öthigung die Eisen­
dreherfrau B ertha S toff und die Schlosserfrau Auguste Thiel aus 
Mocker zu je 1 Woche G efängniß, sowie der G ärtnergehilfe Heinrich 
Beyer au s Mocker zu 3 Wochen G efängniß, der Arbeiter Jo h a n n  
Lachowski, ohne festen Wohnsitz, wegen einfachen Diebstahls im wieder­
holten Rückfalle zu 1 J a h re  Zuchthaus, 2 Ja h re n  Ehrverlust und 
S tellung unter Polizeiaufsicht, der Arbeiter W ladislaus Popraw ski aus 
Mocker wegen zweier einfachen Diebstähle im wiederholten Rückfalle zu 
5 M onaten  Gefängniß, der Arbeiter S ta n is la u s  Jan ick i au s Mocker 
wegen einfachen Diebstahls zu 1 M onat G efängniß, der Arbeitsbursche 
W ladislaus Paczkowski, ohne festen Wohnsitz, wegen schweren Diebstahls 
zu 6 M onaten Gefängniß. Freigesprochen w urden die M onteurfrau  
Emma Ellenberger au s Mocker von der Anklage der F reiheitsberau­
bung, der Arbeiter M ath ias Cieluszynski au s Mocker von der Anklage 
des schweren Diebstahls.

— ( Th e e s c h mu g g e l ) .  Obwohl der Schmuggel in den nächsten 
Grenzbezirken in  den letzten J a h re n  bedeutend abgenommen hat, besteht 
der Theeschmuggel doch noch in  sehr großem Umfange. Die W aare wird 
von U nternehmern, die ihren Sitz in  R ußland haben, in  unseren 
Grenzdörfern abgelagert, um bei günstiger Gelegenheit durch Träger 
über die Grenze befördert zu werden. Der Sicherheit wegen gehen dem 
Thee meistens ein p aa r Liter S p ir i tu s  voraus, um  die Sicherheit der 
S tra ß e  zu erproben. Trotzdem fallen nicht selten die W aaren den Grenz- 
wächtern in die Hände. Beispielsweise wurde in  der vorigen Woche ein 
Posten im Werthe von mehreren lausend M ark beschlagnahmt, während 
die Schmuggler noch mit heiler H au t davonkamen. O ft kommt es vor, 
daß Theehändler auf diese Weise gänzlich ru in ir t werden. Die A n­
nahme, daß m an in R ußland, namentlich in den Grenzbezirken, echten 
Karawanenthee kauft, ist also unzutreffend. W er diese W aare in  R u ß ­
land ersteht, b ringt eine S o rte  mit, die ihren Weg durch deutsche Häfen 
genommen hat und nach R ußland hinübergeschmuggelt ist.

— ( V o n  e i n e m  h o h e n  G r a d e  v o n  V e r k o m m e n h e i t )  zeugt 
folgender Vorfall. Diebe hatten sich an eine auf dem Felde einsam 
liegende Kartoffelmiete des G utes Wrotzlawken gemacht. Nicht allein, 
daß sie mehrere Säcke Kartoffeln stahlen, sie zündeten auch noch die 
Strohdecke auf der M iete an. D as S tro h  schwelte langsam weiter und 
briet die Kartoffeln halb gar, so daß sie der Besitzer n u r als Viehfutter 
verwenden konnte. E tw a 200 Centner sind auf diese A rt für den H aus­
gebrauch untauglich geworden. Leider hat m an die Diebe bis jetzt nicht 
ermitteln können. E ine exemplarische S tra fe  wäre hier gewiß am Platze. 
Nicht der H unger, sondern Zerstörungsw uth scheint hier der Beweggrund 
gewesen zu sein.

— ( S c h w i n d l e r i n ) .  E in  Dienstmädchen wurde verhaftet, weil es 
in verschiedenen Geschäften auf den Nam en seiner Herrschaft W aaren 
entnommen und für sich verbraucht hatte.

( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,76 M eter ü b e r  Null. 
— Die Weichsel geht heute sehr schwach mit G rundeis, n u r  vor der 
Eisenbahnbrücke liegt vom W intereisgang her eine starke S topfung  bis 
zum G rund  zwischen Pfeiler 16 und 17, die »ber unschädlich ist. D as 
Thauwetter hat an dem aufgethürm ten Eise schon stark gezehrt.

W a s s e r  st a n d  d e r  We i c h s e l  b e i  W a r s c h a u  am 10. F ebruar 
f rüh:  1,65 M eter ü b e r  Null. Gegen den vorhergehenden Tag um 0,32 
M eter gefallen.

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 3,00—3,50 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., M ohrrüben 
10 P f. pro 3 P fd ., Aepfel 10— 15 P f. pro Pfd., B u tte r 0 ,60—1,10 
Mk. pro P fd ., E ier 0 ,8 0 -0 ,9 0  Mk. pro M dl., H ühner 1,80—2,40 
Mk. pro P a a r , Tauben 7 0 - 8 0  P f. pro P a a r , E nten 2,50—3,50 
Mk. pro P a a r , Gänse 3,00—4,50 Mk. pro Stück, P u ten  2,50—6,00 
Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : Weißfische 15—30 P f., Heckte 
40 P f., Barsche 40 P f., Breffen 3 0 - 5 0  P f., K arpfen 90 P f. Frische 
Heringe 20 P f. pro 3 Pfd . "  "

Mannigfaltiges.
( D i e  v i e r  ä l t e s t e n  k a i s e r l i c h e n  P r i n z e n )  haben 

sich bereits ein nettes Sümmchen durch ihrer Hände Arbeit ver­
dient und zu einem gemeinschaftlichen Geburtstagsgeschenk für 
ihren Vater verwandt. I m  letzten Herbste erfuhr der Kronprinz, 
daß das Wild in den königlichen Forsten während der Winter­
zeit außer mit Heu auch mit Kastanien und Eicheln gefüttert 
werde. T ages darauf sah man sämmtliche vier Prinzen mit 
Körben und Schubkarren ausgerüstet in dem Parke vom Neuen 
P a la is  umherfahren und Kastanien und Eicheln einsammeln. 
Diese Arbeit wurde wochenlang fortgesetzt und schließlich mit dem 
Vize-Oberjägermeister ein Abkommen dahin getroffen, daß dieser 
den Scheffel Eicheln oder Kastanien von den Prinzen für 4  M . 
ankaufen sollte. D a s ist denn auch geschehen, und die Prinzen 
sollen bet dem Einmessen ihres Handelsartikels sehr genau zu 
Werke gegangen sein.

( V o m  s c h l a f e n d e n  B e r g m a n n . )  Der nach mehr- 
monatlichem Starrkrampf erwachte Bergmann Latos im Knapp- 
schaftslazareth zu MySlowitz macht gegenwärtig den Eindruck 
eines Schwerkranken. Er klagt über Kopf- und Brustschmerzen 
und stöhnt fortwährend. Obgleich die Glieder wieder beweglich 
sind, so sind die Bewegungen in Folge der Schwäche doch sehr 
schwerfällig. D ie Nahrung muß dem Kranken zu Munde ge­
führt werden, da er nicht im Stande ist, die Arme zu heben 
und die Gefäße in der Hand zu halten. Außer Milch, wovon 
derselbe jetzt fast drei Liter täglich bekommt, erhält er Kakaothee, 
Fleischbrühe, geschabtes Rindfleisch und kräftige Weine. Es wird, 
wie der „Oberschlesische Anzeiger" berichtet, von ärztlicher Seiee  
alles aufgeboten, um Latos zu Kräften zu bringen.

( S t u d e n t e n s t r  eik.) Wie der „Franks. Generalanz." 
berichtet, weigern sich sämmtliche ältere Studenten der Medizin 
an der Universität Gießen, die klinischen Uebungen und Vorle­
sungen des Leiters der Gießener Augenklinik, des Professors 
VosfiuS, zu besuchen, von dem sie sich ungerechter Weise behan­
delt glauben. S ie  haben eine Eingabe an den S en at der Uni­
versität gerichtet, worin die Perspektive eröffnet wird, daß sie 
sich eventuell veranlaßt sehen würden, in nächstem Semester die 
Hochschule zu verlassen.

Briefkasten.
H errn F . Thorn. — Wie S ie  richtig bemerken, ist der Beschluß einer 

B erliner Sozialistenversammlung, aus der Landeskirche auszutreten, 
Beweis dafür, daß es n u r eines geringen Anstoßes bedurfte, um die 
Thatsache zur Erscheinung zu bringen, daß großen Volkskreisen das 
religiöse Empfinden, weil nicht gehörig vertieft, schon längst völlig fremd 
geworden ist.

^  Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Ahorn
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
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R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
Sept.-O ktb.................................................... ....

S p i r i t u s : ....................................................... ...
50er loko ..............................................
70er lo k o ..............................................

70er A p r i l - M a i .........................................
70er J u l i - A u g u s t ....................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt.

200-

1 9 9 -  85 
9 8 - 7 0

1 0 6 - 8 0  
6 3 - 3 0  
6 0 - 3 0  
9 5 - 5 0  

1 6 3 - 2 0  
1 6 8 -2 5  
1 7 2 - 5 0
2 0 0 -  75 
2 0 2 - 2 5  
1 0 4 - 1 0
207—
2 0 8 -  20 
2 0 6 -  
204—

5 5 - 2 0  
5 4 - 9 0

6 5 - 5 0
4 5 -  90
4 6 -  20
4 7 -  30 

resp. 4 pE t

2 0 0 -  15 
1 9 9 - 8 0
9 8 - 7 0

1 0 6 -7 0
6 3 - 4 0
6 0 - 6 0
9 5 - 4 0

1 8 4 -6 0
1 6 9 -
1 7 2 - 7 0
1 9 9 -7 5
2 0 1 -  25 
104— 10 
207— 
206—70 
2 0 4 - 5 0
202-  20 

5 5 - 3 0  
5 5 - 1 0

6 5 - 1 0
4 5 - 3 0
4 5 -  70
4 6 -  30

K ö n i g s b e r g ,  1 1 .F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 6 N te r  
pCt. ohne F aß  matter. Z ufuhr 30 000 Liter. Loko kontingentirt 64,25 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 44,60 Mk. Gd.

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (Septuag.) den 14. F ebruar 1892.

Altstädtische evangelische Kirche:
Norm. 9V, U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: H err P fa rre r  Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9*/i U hr: Herr P fa rre r  Hän»l.
Orgelweihe.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 U hr: Herr P fa rre r  Andriefsen.

Evangelisch - lutherische Kirche:
Vorm. 9V, U hr: H err Pastor Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr DivisionSpfarrer Keller.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. SV, U hr: H err Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 10 U hr: Gottesdienst in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 

Pfefferkorn.
Nach demselben Beichte und Abendmahl.

Evang. Schule in  Podgorz.
Vorm. 9 Uhr :  Gottesdienst. Herr Prediger Endem ann.

I  Treffe am 15. d. M ts . hier ein und ß  
llungen im „ S c h w a rz e n  H 

entgegen.
ködert Kuli,

^o»rrrtsti,nm»r und Techniker

schon am 18. F e b ru a r c r.; 
"«"gewinne: Mk. 75000, 30000, 15000.vria c> baaneZ kelll.

L Mk. 3 ,50; V- Antheil 
"  Mk. 2 ,00; V« L Mk. 1,00.

D ie H auptagentur: 
I irn v v < > rt, Altstadt. Markt.

M r e  Damen
8oknoega8S, Brückenstr. 40.

Schillerstraße 17. Ausverkauf. Schillerftrxße 17
Ich  bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorstehenden „Geschäftsverlegung" die W aaren- 
vorräthe in gestrickten Westen, Jacken, Hosen, Hemden. Unterröcken, Corsetts, H and­
schuhen, Socken und S trüm pfen , sowie in  Tricotagen, Tüchern, Schürzen, M uffen und 
Filzschuhen rc. rc. zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen abzugeben, zu welchem Zwecke 
lch eluon „G eneral-A usverkauf" veranstaltet habe. Beispielsweise verkaufe von heute a n : 

Enderunterröcke (Handarbeit) von 50 P f. an, gestrickte große Unterröcke von 
1,o0 Mk. an, gestrickte Westen, Jacken und Hosen von 2 Mk. an, gestrickte Socken und 
S trum pfe von 50 P f. an, gestrickte Corsetts von 1,50 Mk. an, Fell-M uffen von 1,50 Mk.

30 P f. an, F ü r  je 10 P f. einen Kartoffel-Sparschäler, eine große Puppe, 
3 Dtzd. Wasckeknopfe, 3 K näule Z w irn , 1 Stück B and, Schnur oder Litze und vieles 
andere, ä Stuck 10 P f. M r  25 P f. 3 Stück Z w irn , 3 Rollen M aschinen-Nähgarn, 
3 Stück Doppel-Schurzenband, 3 Stück Häkellitzen, V» Dtzd. schwere Eßlöffel und vieles, 
vieles andere sehr billig.

» N'Il-i-. Sckillerstrake 17.
s L l is a b e th s t r .  1 4  sind Ä W o h n u n g e n
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in  der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen.

d l l t s t ü d t e r  Markt ist eine Wohnung 
^ 4  von zwei Zimm ern, Küche u. Zub. an 
ruhige M iether sofort zu vermiethen. P re is  
225 M ark. Breitestr. 33.

D as Grundstück
Gerechteste. Nr. 33 ist bei ge­
ringer A nzahlung unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näh. 

zu erfr. Breitestr. 43 im Cigarrengeschäft.
Gute weiße unk rothe

E ß k a r to s fe ln ,
sowie U n k s -  und Leinkuchen empfiehlt 
billigst V u e k l v r ,  L e ib itsch .
M öbl. Zimm er b. z. v. Elisabethstr. 7 3 T r . 
l ^ u l me L s t r a t z e 4  ist eine große W ohnung 
^  in der 3. Etage zu vermiethen.
/L in e  kleine W ohnung an  ruhige M iether 
^  zu vermiethen Culmerstr. Nr. 4. 
H H achestr. 12, P arterre-W ohnung, möbl. 
^  auch unmöbl., zu jedem Geschäft sich 
eignend, von sofort zu verm. Z u  erfragen
1 Treppe, Hof. _____________ öisklsr.
A re u n d l. W ohnung, 2 Zimmer u. Küche. 
O  Breitestraße 41.

VaLlliaus„2ui'kleu8lsö1".
Heute Sonnabend 
von 6 Uhr ab:

Würstchen
Kleine Wohnungen zu verm. Bäcker- 
0 4  stratze 7. 1. Knorvn8ki.
d ^ ö b lirte s^ Z im m e r m it^uch ohne Pension

sL in  möbl.Zimmer nebstKab. u.Burschengel. 
^  von sofort zu vermiethen Breitestr. 8. 
^  m. Z. m. Kab. u. Burscheng., mit separatem 
-4 Eingang, str billig z. v. Bäckerstr. 12, 1. 
1  W ohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche rn 
4  Zubehör zu vermiethen K acheftr . 6 , 2 Tr.
4  gut möbl. W ohnungen mit Burschengel. 

vom 1. 3. zu verm._____ Bankstr. 4.
(?>ie erste Etage Elisabethstraße N r. 11 ist 
^  vom 1. April zu vermiethen.



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schirpiß.

Am 17. Februar 1892 vau vormittags 10 Uhr ab
sollen in  t e n a i i s  Gasthaus zu Podgorz folgende K ie fern-N utz- und 
Brennhölzer öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden:

a. Schutzbezirk Karschau: 280 Stück Bauholz und Nutzholz — 201 Fm., 
10 Hundert Stangen V. Klasse, 142 Rm. Kloben, 7 Rm. Spaltknüppel, 101 
Rm. Reiser I. Das Holz lagert unweit Bahnhof Ottlotschin.

d. Schutzbezirk Ruhheide: 13 Stück Bauholz — 8 Fm., 4 Bohlstämme, 
357 Rm. Kloben, 11 Rm. Reiser I., 10 Rm. Reiser II., 138 Rm. Stockholz. 
Das Holz steht im  Schlage Jagen 104a.

o. Schutzbezirk Schirpitz: (Durchforstung Jagen 183 an der Thorn- 
Argenauer Chaussee): 7 Hundert Stangen IV ., 3 Rm. Kloben, 81 Rm.
Spaltknüppel, 112 Rm. Reiser I. Außerdem aus dem Trockenhieb der Schutz­
bezirke Rudak, Ruhheide, Lugau und Schirpitz: 947 Rm. Kloben, 384 Rm. 
Spaltknüppel, 4 Rm. Rundknüppel, 87 Rm. Reiser I . ,  104 Rm. Reiser I I I . ,  
28 Rm. Stockholz.

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im  Term in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h ir p i t z  den 11. Februar 1892.

Der Oberförster.
<S«i»8vrt.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Ehausseegeld- 

erhebung auf den der Stadt Ahorn ge­
hörigen vier Chausseestrecken, nämlich der 
sogenannten

Bromberger .

»»d
Leibilscker ^

au f 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. A p ril 1892 bis 1. A p ril 1895, haben 
w ir einen Lizitationstermin auf 

Mittwoch den 24. Februar d. I .  
vorm ittags 11 U h r  

rm Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abschriften ertheilt werden, liegen 
in unserem Bureau I  zur Einsicht aus. 

Jede Chaussee wird besonders ausgeboten. 
Die Bietungskaution beträgt 
für die Bromberger Chaussee 600 Mk.
„  „  Culmer „  600 „
„  „  Lissomitzer „  600 „
„  „  Leibitscher „  1000 „

Thorn den 10. Februar 1892.
D er M agistra t.

Bekanntmachung.
An sämmtliche Prinzipale und Dienst­

herren. welche bei unserem Krankenhause
auf freie Kur und Pflege ihrer Handlungs- 
gehilfen, Lehrlinge und Dienstboten abonnirt 
haben, richten w ir das ergebene Ersuchen, 
die Beiträge für das Jahr 1892 bei unserer 
Krankenhauskasse (im Rathhause neben der 
Kämmererkasse) binnen 14 Tagen, zur Ver­
meidung der Klage, einzuzahlen.

Gleichzeitig fordern w ir zur weiteren Be­
nutzung dieser wohlthätigen Einrichtung 
auf, indem w ir bemerken, daß jeder Prinzipal 
fü r seine Handlungsgehilfen und Lehrlinge 
mittels Zahlung von 6 Mark, und jeder 
Dienstherr fü r seine Dienstboten mittels 
Zahlung von 3 Mark das Recht auf freie 
Kur und Pflege während eines ganzen 
Jahres erwirbt. Dabei ist es gestattet, 
beim Wechsel des Personals den Nachfolger 
in die Stelle des Abziehenden einrücken zu 
lassen.

Die Kur und Pflege der Handlungs­
gehilfen erfolgt in der Abtheilung für 
Privatkranke.

Schließlich machen w ir noch besonders 
darauf aufmerksam, daß auch Handlungs­
gehilfen und Lehrlinge, sowie Dienstboten 
fü r sich selbst abonniren können und daß 
diesbezügliche Meldungen jederzeit ange­
nommen werden.

Thorn den 9. Februar 1892.
D er M agistra t._______

Bekanntmachung.
Der nach meiner Bekanntmachung vom 

2. d. M ts. (Nr. 29 dieser Zeitung) am 15. 
Februar 1892 vormittags 10 Uhr anbe­
raumte Termin zur Wahl von 6 Reprä­
sentanten und 4 Repräsentanten - Stellver­
tretern der hiesigen Synagogengemeinde 

findet nicht im Magistratsstburrgs- 
saale, sondern im Kesstorisximmer 
der hiestgen Synagoge statt.

Hiernach w ird meine erste Bekannt­
machung abgeändert und lautet nunmehr 
wie folgt:

Bekanntmachung.
Nachdem die am 26. Oktober v. I .  statt- 

gefundene Wahl von dem Herrn Regie­
rungspräsidenten für ungiltig erklärt worden 
ist, habe ich zur Ueumahl von 6  Re­
präsentanten und 4  Uepräsentanten- 
KteUvertretern der hiesigen Kyna- 
gogengernrinde einen Termin auf
Montag den 13. Februar 1892

vormittags 10 Uhr
im Sessionszimmer der hiesigen Synagoge 
anberaumt, zu welchem hierdurch sämmtliche 
männliche, volljährige, unbescholtene und 
selbständige Mitglieder der Gemeinde, 
welche während der letzten 3 Jahre ihre 
Abgaben für die Synagogengemeinde ohne 
Exekution gezahlt haben, eingeladen werden.

Um 1 Uhr w ird das Wahllokal für die 
bis dahin nicht erschienenen Mitglieder ge­
schlossen.

Thorn den 5. Februar 1692.
D er Regienings- 

Wahl-Kommissarius.
vr. Kokli.

Bekanntmachung.
Die Chauffeegeldhebestelle Napole,

Kreises Briesen, soll vom 1. A p r il 
1892 ab auf einen Zeitraum  von 
einem Jahre anderweit meistbietend 
verpachtet werden.

Hierzu habe ich einen T e rm in  auf 
D ien s tag  den 16. F e b r u a r  1892  

v o rm itta g s  11 U h r
in  dein Geschäftszimmer des hiesigen 
Kreisausschusses anberaumt, zu welchem 
Pachtlustige hierm it eingeladen werden.

Z u r Erlangung dieser Hebestelle ist 
die Hinterlegung einer Kaution in  
Höhe des fünften Theiles der jähr­
lichen Pacht erforderlich und behält 
sich der Kreisausschuß das Recht vor, 
einem Pachtlustigen unter den drei 
Meistbietenden Personen den Zuschlag 
zu ertheilen. B is  zur definitiven E n t­
scheidung sind die drei Meistbietenden 
an ihre abgegebenen Gebote gebunden 
und haften bis dahin m it der im  
T e rm in  einzuzahlenden Kaution.

Der zeitige Inhaber der Hebestelle 
zahlt eine jährliche Pacht von 3550 
Mark.

D ie  allgemeinen und sonstigen Be­
dingungen, unter welchen die Hebestelle 
vergeben werden soll, sind entweder 
während der Dienststunden in  den: 
Geschäftszimmer des Kreisausschusses 
einzusehen oder die Abschrift gegen 
Nachnahme der Kopialien von hier 
nachzusuchen.

B r ie s e n  Westpr. den 30. Jan. 1892. 
D er Vorsitzende 

des Kreisausschufses.
p6le»-86N.

Bekanntmachung.
D ie  Chauffeegeldhebestelle Liffewo

bei Gollub, Kreises Briesen, soll vom 
1. A p r il 1892 ab auf einen Zeitraum  
von einem Jahre anderweit meist­
bietend verpachtet werden.

Hierzu habe ich einen T e rm in  auf 
D ien s tag  den 16. F e b r u a r  d . I .

v o rm itta g s  1 2 /z U h r  
in  dem Geschäftszimmer des Kreis­
ausschusses anberaumt, zu welchem 
Pachtlustige hierm it eingeladen werden.

Z u r Erlangung dieser Hebestelle ist 
die Hinterlegung einer Kaution in  
Höhe des fünften Theiles der jäh r­
lichen Pacht erforderlich und behält 
sich der Kreisausschuß das Recht vor, 
einem Pachtlustigen unter den drei 
Meistbietenden Personen den Zuschlag 
zu ertheilen. B is  zur definitiven E n t­
scheidung sind die drei Meistbietenden 
an ihre abgegebenen Gebote gebunden 
und haften bis dahin m it der im  
T e rm in  einzuzahlenden Kaution.

D er zeitige Inhaber der Hebestelle 
zahlt eine jährliche Pacht von 1500 
Mark.

D ie  allgemeinen und sonstigen Be­
dingungen, unter welchen die Hebestelle 
vergeben werden soll, sind entweder 
während der Dienststunden in  dem 
Geschäftszimmer des Kreisausschusses 
einzusehen oder die Abschrift gegen 
Nachnahme der Kopialien von hier 
nachzusuchen.

B r ie s e n  Westpr. den 30. Jan. 1892. 
D er Vorsitzende 

des Kreisausschusses.
k'slorsen.

WM"Kein Nullten meln'.'TWW
Ein gutes Genuhmittel sind bei allen 

Husten. Keuchhusten. Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die ilvldt'schen Zwiebel- 
bsnboriS. I n  Packeten a 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Kustav Oterski.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schirpitz.

AN 17. M i m  1892 von v v m ittG  12 Uhr ab
sollen in  I 'o r r o i ' i 's  Gasthaus zu Podgorz aus den diesjährigen Abtriebs­
schlägen auf den Fortisikationsflächen, Jagen 87b, 88, 165a, 166a des Schutz­
bezirks Rudak:

36 Rm. Kiefern-Kloben,
182 „  „  Spaltknüppel,

92 „  „  Reisig I. Klaffe
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im  Term in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h ir p it z  den 11. Februar 1892.

Der Oberförster.

Bekanntmachung.
D ie  Chauffeegeldhebestelle Plusko- 

wenz, Kreises Briesen, soll vom 
1. A p r il 1892 ab auf einen Zeitraum  
von einem Jahre anderweit meist­
bietend verpachtet werden.

Hierzu habe ich einen Term in  auf 
D ienstag  den 16. F e b ru a r  1892  

v o rm itta g s  12 U h r  
in  dem Geschäftszimmer des hiesigen 
Kreisausschusses anberaumt, zu welchem 
Pachtlustige hierm it eingeladen werden.

Z u r Erlangung dieser Hebestelle ist 
die Hinterlegung einer Kaution in  
Höhe des fünften Theiles der jähr­
lichen Pacht erforderlich und behält 
sich der Kreisausschuß das Recht vor, 
einem Pachtlustigen unter den drei 
Meistbietenden Personen den Zuschlag 
zu ertheilen. B is  zur definitiven E n t­
scheidung sind die drei Meistbietenden 
an ihre abgegebenen Gebote gebunden 
und haften bis dahin m it der im  
Term in  einzuzahlenden Kaution.

Der zeitige Inhaber der Hebestelle 
zahlt eine jährliche Pacht von 1540 
Mark.

D ie allgemeinen und sonstigen Be­
dingungen, unter welchen die Hebestelle 
vergeben werden soll, sind entweder 
während der Dienststunden in  dem 
Geschäftszimmer des Kreisausschusses 
einzusehen oder die Abschrift gegen 
Nachnahme der Kopialien von hier 
nachzusuchen.

B r ie s e n  Westpr. den 30. Jan. 1892. 
D er Vorsitzende 

des Kreisausschufses.
petersen.

I n  öffentlicher Ausschreibung soll in  fünf 
Losen getrennt vergeben werden:
Los IM a u re r- 

„  IIZ im m er- 
„  I I I  Tisckler- 
„  IV  Anstreicher. 
„  V  Töpfer-

Arbeiten fü r das Ge­
schäftsgebäude des könig­

lichen EisenbahN'Be- 
triebsamts Thorn.

Die nach den bezeichneten Losen getrennten 
Bedingungen können während der Dienst­
stunden in  unserem Bureau eingesehen, auch 
gegen kostenfreie Einsendung von je 1 Mk. 
fü r ein Los von uns bezogen werden. 
Verdingungstermin den 3. M ärz d. I.»  
vorn,. >l Uhr. Zuschlagsfrist Z Wochen.
König l. Eisenbahn-Betriebsanit 

Thorn.
(Kinderwagen billigst, sowie Kellerwoh-

nung. Zu erfragen Gerstenstr. 8, pt.

Mais-Auktion.
Sonnabend den 13. d. U lts . vo r­

m ittags 10 U h r werde ich in  meinem 
Knreau:

ca. 200 Ctr. rumänische« Mais
fü r Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meistbietend versteigern.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.

vereidigter Handelsmäkler.

D r . K la r a  K ü im a s l,
E lisa b e th s ir. 7 .

Zahnoperationen, Goldfüllungen,
________ Künstliche Gebisse.________
Ili. Klevmann, Klaviermacher und -Stimmer, 
Schuhmacher- und Mauerstr. Ecke 14, 1 
Treppe empf.s.z.Klavierstimmen und Repara­
turen. F ü r gute Arbeit w ird garantirt. 
Auch pr?Postk.werd.Bestellungen entgegengen.

Ziehharmonikas.
groß und solid gebaut, m it 20 Doppel­
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe­
schlag und prachtvollem Orgelton ver­
sendet zu 6 M ark 50 Nachnahme

Musikwaarengeschäft in GohliS b.Leipzig.

Tidellift I» EßkirWlll
wie

8 p L t «  L o s v u ,
V » 1 » « r '8 v l» o

empfiehlt und liefert frei ins Haus
kmanll llililllei', Culmerstr. 29.

HIK sichere Stelle, werden auf ein 
O v W  IVlIt. HiesigesGrundstück am 1.A p ril 
zu cediren gesucht. Auskunft ertheilt 
Herr Schlossermeister U n o n » » « , Junkersir.
iAine geprüfte musikalische Kinder- 
^  gärtnerin, die bereits m it Erfolg unter­
richtet hat, sucht von sofort Stellung. Gest. 
Offerten unter „Kindergärtnerin" an die 
Expedition der „Thorner Presse".________

Ein Sohn
anständiger Eltern, welcher die Kackerei 
erlernen w ill, kann sofort eintreten bei 

1 Kurowski, Innung-bäckermeister.
Den Interessenten theile ich mit, 

^  ,  daß ich für gefallene Pferde, die
m ir auf meine Abdeckerei gebracht werden, 
9 Mk., fü r solche, die ich abholen lasse, 6 Mk. 
zahle. Der Sicherheit halber bitte ich die 
Verkäufer, die Ueberbringer der Pferde an­
zuweisen, eine Bescheinigung über erfolgte 
Ablieferung der Pferde sich ausfertigen zu 
lassen. L .n S ü tlk S , Abdeckereibesitzer, 

___________ Culmer Vorstadt 80.

Gegen Kälte u. Nässe
sehr zu empfehlen:

Filzschuhe in allen Sorten und Größen,
' Gummischuhe und echte Nüssen, W ei- 
marische Jagdstiesel. Jagdmützen in
allen Fa^ons, Herren- und Knaben-

___  Filzhüte in den modernsten Farben und
Formen, Zylinderhüte, « in vorzügliche Qualität.

6 . lk u n d m s n n , Hutmachermeister,
im Hause der Herren 6. 8. vielriotz L  8o!in.

l.iqusup lies aneien8 8snkäietin8
S .V L  I » L  (K ra n e s )
§> _________

VoklnkMiefi, tankest, äsn Appetit un6
öie Verdauung beföi'äsi'nä.

Uan aekto darauf, dass 
,  sieb auf zeder k'laselie die 

viereekiKe Ltiguette mit der 
—  > nebenstehenden Ilvterselirift 

des Oeneraldirektors be- 
Lndet.

Niebt allein M es Siexel, M e  Ltiguette, sondern aueb 
der Oesamwteivdruek der I'lasebe ist AesetLlieb 
trafen uud xesebülnt. Vor M e r Naebabrnun  ̂ oder Ver­
kauf von NaebabinunAen nird mitbin ernstlieb gewarnt 
uud Livar niebt allein vvê en der 2U xe^värti^enden ^esets- 
lioken Pollen, sondern aueb binsiebtlieb der für die Oe- 

sundbeit 211 befürebtevden Naebtbeile, denen sieb der Xonsument aussetzen würde.
Uan ündet den eebten öenedietine-Iügueur nur bei ^aeb^enanntem, l i ­

eber sieb sebriftlieb verxüiebtete, keine NaebabmunK 2U verkaufen:
R la L u r lL iv H v ie L  in  Thorn

« l ^ 8  Oeneral-^xent,

Iliorner lAllMiMtzii-fllih.
Sonnabend den^13. Februar er.:

Großer

Maskenball
im IVlursum.

8—9 Uhr Empfang der Masken, nach der 
Demaskierung:

Aufführung des „Edelreigen." 
M asken haben nur gegen Vorzeigung 

der Gtulatzkarteu resp. der Einladungen 
Z u tritt. ________________________ __

Der polnische

Industrie-Verein
veranstaltet

Sonntag den 14. Februar 1892
im

Victoria-8aale
eine

Wkttailtkil-Vorstellung.
Zur Aufführung gelangen nachstehend 

benannte Stücke:

i. la lu s  xo2wol.il.
2. OkrtzLno,

in  3 Akten m it Gesang und Tanz, sowie

3 Krakowiak,
____ getanzt im National - Kostüm.
A M - Anfang 8  U hr abends. "WG

Zum Schluß:

Tanzvergnügen.
_______ Alles Nähere die Plakate._______

fürslenkrone.
8 »  x v r  V o r 8 t .  I .  L ,1 i» is .

Sonnabend den 13. d. M . -

D W - oonceet -WW
mit daranschließendem Tanrkranzchen 

und Psannkuchen-Uerlosung.
Es ladet ergebend ein
__________ Anfang 7 U hr.__________ _

Kaisersaal.
Bromberger Vorstadt 2. Linie.

Sonnabend den 13. Febr. e r .:

Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen 
frei. Zuschauer 25 Pf.

Um 11 U h r:

Große Festpolonaise
unter Leitung einer türkischen Kapelle in 

ihrem Nationalkostüm. 
Garderoben sind vorher bei 6. ss. ttolr- 

mann, Gerechtestraße 20, und des Abends 
von 7 Uhr im Balllokal zu haben.

Anfang des Balles 8 Uhr. "D W  
Das Komitee.

W o h n u n g e n ,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.
_____________ ________HV.

H errschaftliche W o h n u n g e i^
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt. 
A i n  großer Speicher mit E infahrt von 
^  sofort zu vermiethen.

Altstädtischer M arkt 17. Keseinv. 8a>ei^ 
E.2-fenst. möbl.Vord.-Zim. z. v. Schillerstr. 19. 
Möbl. Wohn, billig zu verm. Bäckerstr.^ 
Feinmöblirtes Zimmer Kreitestr. 41  ̂
sLineWohn., 2 S t., Küche n.Zub., n.vorne,sep- 
^  Eing., z.v.b. 5. »opslatk,Heiligegeiststr.l^
R la ln iim a  3 Stuben, Küche,Speisekammer 
W W l l t t g  und Zubehör z. v., zu erf. iM 
Garten n. Bäckermstr. 8ebüt2, Kl. Mocker. 
sLine freundl. Wohn. v. 4Z im . m. 3 E irü^  
^  gr. Heller Küche, Entree u. Zub. i. d. I l-  
Etage, sowie eine kleine Wohnung billig zu
vermiethen_________ Tnchmacherftr. 11^.
herrschaftliche Wohnungen. B rom berger 
^  Vorstadt Sckiulstr. 23 und ein kl. Laden- 
Ecke Hohe Gasse und Strobandstr. zu verM-
_________________
/A u t möbl. Zimmer mit Kabinet, auä) 

Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16-
Zu erfragen 1 Treppe rechts._________
1 möbl. Zimmer u. K. v. sof. z. v. Bäckerstr^:
A w e i gut möbl.Parterre-Zimmer,BurscheUS-
tQ  zu verm. Coppernicusstr. 12. (Artushm^ 
lL in  großer H a n s f ln r la d e n  zu vermiety*"
^ _______________ Elisabethstr. E -s

möbl. Wohn. an 2 Herren für 20 '
4  monatl. z. v. N.l)udek,Gerberstr. 13^^  
e^>ie von Herrn Hauptmann 
^  seit 3Vr Jahren innegehab
Wohnung, Seglerstr. Nr. 11, 1 Treppe,^ 
vom 1. A p ril ab anderweitig zu vermiety
Näheres bei________________^
Kl. Wohnung zu vermiethen Strobands t r ^  
^k>ie v. Hrn. Rentier k.6nln innegeh.
^  v. 3Zim . n. Zub. v.sof.od. 1-April z, vern ' 
Kaminski, Mocker, geaenüber d. alten

verm. Zu erfr. bei

1

1. A pril, und in  der 2. Etage vor '  ^  
nebst Zubehör, vom 1. A p ^  Gest- 
Pferdestall, zu verm. Neust. M arkt

Druck urk Verlag vo» C. Dornk>ro»rkt m Ltzoru.


